
DDb) Kırche kann siıch den Aufgaben dieser Welt niıcht entziıehen; sS1e hat sıch viel-
mehr der Probieme, die Menschen bedrängen, aNngCMESSCH anzunehmen:
Armut, rTrohende Kriegsgefahr eEiCa Einsatz für Frieden, Gerechtigkeit, Liebe
eic.

Diıe innere Verknüpfung dieser beiden ufgaben ist theologisc noch eisten.
Johannes Brosseder

Sıtzung des Zentralausschusses VOom
bıs Januar 1987 in enf

i1ne Öökumenische Frauengruppe 1n ent hatte vorsorglich le1-
dung gesammelt. Slie wurde leihweise en Teilnehmerinnen und Teilneh-
INerN Z.UT Verfügung gestellt, denen die wıinterlichen Jlemperaturen in ent

Schaliien machten. Keıine der Sıtzungen der etzten 12 re hat
SOIC ungünstigen Wiıtterungsbedingungen stattgefunden. Die Sonne wollte
auch erst Jag danach wıeder scheınen, einförmiges, SIAUCS Wiınterwetter
herrschte en Sıtzungstagen VOT. So sahen sıch dıie Schweizer Kırchen,
dıe ZUuU ersten Mal (l ihre Arbeıt VOT dem Zentralausschuß ıIn einer Plenar-
sıtzung vorgestellt hatten, auch als eın pfer der unfreundlichen Wiıtterung.
Eın gul vorbereitetes Besuchsprogramm In schweıizerischen Gemeıinden
ersten Wochenende mıt 7E weıten Anfahrten drohte zusammenzubre-
chen, da überseeische Teilnehmer ihre Anmeldung kurzfristig zurückzogen.
Kältegewohnte Europäer eın und halfen, dıe Enttäuschung
miıldern

Am Sonntag, 18 Januar, feijerte der Zentralausschuß mıt den
Genfer Gemeılnden einen großen Gottesdienst. Am Februar 946 War
Oort der ökumenische Gottesdienst ach dem rıeg gefelert worden.
1986 War das Jahr der S0-Jahr-Feier der Reformation In enfl. Am etzten
Wochenende 1mM November fand eine große ökumenische Versammlung in
enf9 die neben den Protestanten, römischen und Ailt-Katholiken, dıe
Orthodoxen un alle Kohgregationen umfaßte, die In enf als einem inter-
natıonalen Parkett vertreien sind.

Sie hatten sıch 18 Januar gegenseıltig verpflichtet, auf dem Weg ZUr

Einheit untereinander SO1NdAarısc seln. ewegen Wäar das Zeugni1s zweler
Junger Frauen, evangelısch und römisch-katholisch, dıe als Kınder den Plan
einer gemeiınsamen Konfirmation gefaßt und unbeırrt Schriutt für Schritt
verwirklicht hatten.
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Als Auftakt ZUT Gebetswoche für die Eıinheıit der Christen ‚‚Vereint in
Chrıstus, eine CUu«c Schöpfung‘‘ War dies auch für die Arbeıtswoche des
Zentralausschusses eın ermutigender Begınn.

Die Sıtzungen des Zentralausschusses verlaufen notwendigerwelse ach
einer verabredeten eschäftsordnung: der Moderator vertritt die Arbeıt des
Exekutivausschusses und der Generalsekretär erläutert die Arbeıt des Sta-
bes in enl. In eit 4/85 chrieb 'alter Arnold ber dıe Sıtzung des Zen-
tralausschusses 1n Buenos Ailres 1985 35 * ber diesen Routinerahmen hın-
AUSs erwarien dıe Miıtgliıeder (des Zentralausschusses) aber immer stärker
Von diesen Berichten eine ‚Standortbestimmung‘ und eine ‚Zeitansage,‘, eine
Aussage VON diagnostischer Jeie 1m 1C auf den Fortschritt der
ÖOkumene‘‘

Hs schwer, eine Entwicklung gegenüber Buenos Aires 1985 kOon-
statıeren. ‚„‚Business ASs usual*‘‘ das bedeutet in der ÖOkumene Stillstand
Der Ökumenische Rat als Institution, als Schiff, bel dem 111a nıcht einmal
mehr sıeht, ob das Segeln den Schiffsleuten och Spaß macht und schon
gal nıicht mehr eutlic. sein scheıint, welcher aien angesteuert
wırd besteht nla Pessimismus? Wer den Bericht des Moderators
aufimerksam liest, Was sıch auch für alle empfiehlt, dıe ıhn gehört aben,
erhält eine gewissenhafte Bestandsaufnahme, eine sorgfältige Zwischenbi-
lanz zwischen Vancouver und Canberrra, die Vollversammlung 991
stattfiinden soll ‚WE Schwerpunkten m1ßt besondere Bedeutung e1in-
mal dem ‚‚Hiıneinwachsen ler Miıtgliedskirchen 1n eın volles kirchli-
qhes, geistliches und politisches Engagement‘‘ für ‚„‚Gerechtigkeıt, Friıeden
und die Unversehrtheit der Schöpfung‘‘ (Programmrichtlinien Vancouver)
und deren nlıegen, eine „lebendige, kohärente Theologie‘‘ entwickeln.

Was das Programm für die Weltkonvokation der CL Name
ern  ‘9 sınd Zweifel angebracht, ob N In kurzer eıt och gelingen
kann, diesen wichtigen Prozel3 WITKI1IC ın Gang bringen. Dem ntral-
ausschul konnte lediglich berichtet werden, daß ein beratender USSCHAU.
und eın hauptamtlıcher Programmdıirektor inzwıschen berufen wurden. Es
scheıint auch das Interesse der Miıtgliedskirchen diesem Prozel} unter-
schiedlich se1In. Es ist nıcht übersehen, dal 1m Bereich des Kırchen-
bundes in der DDR und 1m Bereich der EKD 1ın der Zwischenzeıit Fort-
schritte emacht wurden.

‚‚Gebrauchen Sıe nıe einen Begrıiff, den. Sie nıcht verstehen können:‘‘
diese Warnung Romano (juardıinis kam einem ın den Sınn, WCNN VO  —_ der
‚„lebendigen, kohärenten Theologie‘‘ gesprochen wurde. er lag der
Bericht, den Dr. 1guez Bonıino ach zweimonat1igem Aufenthalt in enf
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geschriıeben hat, spät VOT, bel dieser Sıtzung dıiskutiert werden
können. Der nächste Zentralausschu 1988 In Hannover wird sıich damit
befassen mMussen

Es fıel mI1r auf, daß auch 1im Bericht des Moderators das Problem der
Ausgewogenheıt „aller Konfessionen und Weltreligionen 1m Stab des Oku-
menıschen Rates‘‘ ausIiIunhrlıc angesprochen wurde. Es darf nıcht VEISCSSCH
werden, daß dıe ufgaben, dıe gestellt sınd, Vorrang VOT jeglichem Proporz
enalten mussen

Der Generalsekretär baute seinen Bericht auft Grun:  esen Identität
und erufung der ökumenischen Gemeiminschaft auf. Er tellte dıe rage,
‚„„VonNn welcher Vision werden WIT geleite .. und drückte selne Überzeugung
dUs, daß die rage ach der Einheit „integraler Bestandte1ı er Pro-
gramme‘‘ 1STt.

anche Mitglieder des Zentralausschusses vermıißten in diesen agen die
Herausforderung, heilsame ngedu und spürbare Impulse. Be1l mancher
früheren Zusammenkunft kamen auch schärfere Fragen aus dem Plenum
Stagniert der ORK? ITSI1IC die Bürokratie die Bewegung?

Es nıicht Programmen. Zu C6 hat der Generalsekretär
Anfang seines Berichtes überwiegend Fragen gestellt. ‚„‚Welches ist die Ööku-
meniısche Visıon, dıie uns heute beseelt?*‘‘ Auf diese rage g1bt 6S ZUT Zeıt
keine befriedigende Antwort. Viıelleicht mUussen dıe Kiıirchen Sich selber
und nıcht In erster Linie den Ökumenischen Rat ach einer ntwort
Iragen

Aus den Beschlüssen möchte ich ZWEe] hervorheben:
Die egel, daß Mitarbeiter ach einer - bis 10jJährigen Dienstzeit e1ım

OÖORK ausscheiden sollen, wurde aufgehoben Sle hat nıcht 1n dem Maße
einen Kreislauf zwischen jeweiliger Heıiımatkirche und OÖORK hergestellt, WI1IeEe
das warte worden WAarT. Statt dessen soll ein Krıterienkatalog ZUTr Le1i-
stungsbewertung erste werden.

Das Exekutivkomitee hat dem Zentralausschuß emp{iohlen, eine ‚ökume-
nische Frauendekade‘ beschließen Diıeser Empfehlung ist der Zentral-
ausschulß erstaunlich bereitwillig gefolgt Das bedeutet, daß Von 1988 bis
1998 (dem Gründungsjubiläum des RK) die Dekade mıt dem Pro-

‚„‚Kıirchen sınd SO1Ndarısc. mıiıt Frauen‘‘ au Adressaten sınd sowohl
Mitgliedskirchen als auch Frauen VOT Ort S1ie sollen ermutigt werden, das
Ziel der Gemeıinscha Von Frauen und ännern ıIn der Kırche ernsthaft
verfolgen und für die nlıegen der Frauen In ihrer Gesellschaft en
seIn. Hildegard Zumach
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